
J • , 

'"-

n -)3 ~ 0 der Beilagen zu den Stcnographischen Protokollen 

-des Nationalrates XVI. Gesetzgebungsperiode 

Nr. AA50lJ 

1985 -02- 2 1 
Anfrage 

der Abg. Dr.Ettmayer 

und Kollegen 
. I 

an den Bundesminister für A.uswärtige Angelegenheiten 

betreffend Fall Frischenschlager 

In seiner Erklärung vor dem Nationalrat am 1.Februar1985 

erklärte der Bundeskanzler, daß am 22.1.1985 die öster-.. 
reichische Botschaft' Rom dem Wiener Außeruninisterium mit-

geteilt hat, daß die Uberstellung Reders für Donnerstag, 

den 24.1., 12.30 Uhr, vorgesehen sei. Gleichzeitig soll 

zwischen dem österreichischen Außenministerium und dem 

Kabinett des italienischen Minist~rpr~sidenten vereinbart 
. 

worden sein, daß Reder der steirischen Sicherheitsdirektion 

zu übergeben sei. Umso unverständlicher erscheint es, daß 

der Bundesminister für Landesverteidigung bei diesem über-

. gabeakt auf dem Flughafen der steirischen Landes~auptstadt 

Graz persönlic~ anwesend war. 

Diesen Umstand erklärte Außen..11linister Gratz laut "Arbei ter-• 
Zeitung"vom 29.1.1985 da:nit, daß "er Frischenschlager mit 

der Ubernah~e Reders persönlich beauftragt habe, um die 

Geheimhaltung der Aktion zu garantieren. Die Begrüßung sei 

aber nicht vereinbart worden, er habe. aber nicht ausschließen 

können, daß er selbst hingehen wird." 

Die Involvicrung des österrei~hischen Bundesheeres und des 

Bunde.snini.sters für Landesverteidigung \·mrde in der Er­

klärung ces Buadeska:lzlers vom 1.' Februar 1985 dar:1i t zu be­

gründen versucht, daß "die Abwicklung der Heimschaffung eines 
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Kriegsgefangenen aus innerstaatlicher Sicht als ein 

.. Akt der Durchführung eines Staatsvertrages, und zwar des 

3. Genfer AbkoI!lllens über die Behandlung der Kriegsge­

fangenen,anzusehen sei." Darüber hinaus wird im Bericht 

des Bundeskanzlers vor dem Nationalrat a~geführt, daß 

"militärische Angelegenheiten, und als 'solche ist die 

Heimschaffung eines Kriegsverbrechers mit dem Status 

eines Kriegsgefangenen wohl zu qualifizieren, in den 

allgemeinen \'iirkungsbereich des Bundesmin~steriums für 

Landesverteidigung fallen". 

Die offizielle übergabe von Reder an den Sicherheits­

direktor der Steiermark, Dr. Hubert Holler, die Tat­

sache, daß Reder bis Juli d.J. ein Bewährungshelfer beige­

geben werden soll und einige andere Umstände der Ubergabe 

von Rede= an österreicn, lassen jedoch darauf schließen, 

daß auf ihn nicht die 3. Genfer-Konvention von 12.8.1949, 

sondern das Europäische Übereinkommen über die Überwachung 

bedingt verurteilter oder bedingt entlassener Personen 

von 30.11.1964 angewandt wurde. 

Die persönliche JI ... ""1v7esenhei t des Verteidigungsmiriisters 

. bei der Ubergabe von Reder, sein gemeins2.11les Hittagessen 

. mit ihm in der Badener r1artinek-Kaserne, itlUrde vom Bundes­

kanzler als "sch~erer politischer Fehler" bezeichnet. 

Außenminister Gratz hingegen erklärte in einem Interview 

mit "Profil P auf eine Fr~ge zur Affäre Reder: "Wieso 

is des a Affäre?". Gleichzeitig versuchte er diese 

Vorgänge, die laut Bundeskanzler Sinowatz einen"schweren 

pOlitischen Fehler" dargestellt hatten, ins Lächerliche 

zu ziehen. A~f die Frage ~es "Profil", warum Reder in 

einer Dundesheerkaserne untersucht werden mußte~ sagte 

der Außcn~inister: "I m5cht extrem sagen, weills ka Polizei­

~pital gibt~ (l.-::.c!1t). Ich kann Ihnen:nur sagen, ich halt 

diese 1\\1 frcg:.ms o.3rübcr \·:irklich für üb0rtri'eben. 11 
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Ebenso erklärte der Außenminister in dem oben zitierten 

Profil-Interview, daß er nichts dabei fände, daß der 

Verteidigungs~inister persönlich den Empfang von Reder 

besorgt habe. Mit dieser Meinung befindet sich der Außen­

minister im diametralen Gegensatz zum Bundeskanzler und 

zu vielen sozialistischen Abgeordneten. 

.: 

'·Angesichts der eigenartigen Rolle von Außenminister 

Leopold Gratz in der Affäre Frischenschlager stellen 

die unterfertigten Abgeordneten an den Bundesminister 

für Auswärtige Angelegenheiten folgende 

. A n f r_ a _g e : 

~. 

1 • In vlelchern rechtlichen Status befindet sich derzeit 

Reder? 

2. Wurde der rechtliche Status von Major Reder und die 

auf ihn ange"lendeten Bestimmungen z\vischen Italien 

und österreich überhaupt eindeutig geklärt? 

3. '''urde Reder gem. ·der 3~ Genfer-Konvention von 1949 

uberstellt? 

Henn ja: Hieso vlUrde er dann vorn steirischen Sicher­

heitsdirektor offiziell übernomuen? 

3 -
.. 
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4. Wurde Reder als bedingt Entlassener gemäß dem 

Europäischen Ubereinkommen über die überwachung 

bedingt verurteilter oder bedingt entlassener Personen 

üb"ernonunen? 
Wenn ja: Warum war dann "Verteidigungsminister Frischen-

schlager bei der Ubernahme persönlich anwesend? 

5. Haben Sie Verteidigungsminister Frischenschlager 

die Bitte unterbreitet, bei de"r Übernahme von 

Reder persönlich anwesend zu sein? 

6. Wenn nein: W~r Ihnen aufgrund Ihres Gesprächs mit 

Frischenschlager be\'lUßt, daß dieser persönlich Reder 

abholen wollte? 

Wenn ja: Warum haben Sie den Verteidigungsminister 

Frischenschlager vor diesem - laut Bundeskanzler 

Sinowatz - "schweren politischen Fehler" nicht 

ge\:Tarnt? 

7. Wann haben Sie Innenminister Blecha von der bevor­

stehenden Uberstellung von Reder informiert? 

Wenn nicht: t'larum haben Sie dies unterlassen? 

Wenn ja: Welche Veranlassungen haben Sie den 

Innenrninister gebeten, zu treffen? 

8. Wieso ist die Affäre Frischenschlager für Sie keine 

Affäre, obgleich über diesen Vorfall" die Aufregung 

in Ihrer Partei nicht unbeträchtlich ist? 

9. Hann ,,'urden Sie von Italien erstnals darüber"""informiert, 
. 

daS Reder nach österreich Gberstcllt werden soll? 

10. Wieso fin~cn Sie nichts Xritikwürdiges am p~rsönlichen 

D~pfung von ReJcr durch den Verteidigungsminister, 

\,,~hl"(~nd dic~ (kr ßunccs}:unzler für einen "sch'.·:eren 

poli tir;chcn rl~hlcr"h:il t? 
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Im Hinblick auf die besondere Aktualität, das Aufsehen in 

der internationalen öffentlichkeit und die deshalb gebotene 

Dringlichkeit, ohne jeden Aufschub für eine Klärung der in 

dieser Angelegenheit offenen Fragen Sorge ;z·u tragen, möge 

die Anfrage ehestbald und ohne. Ausschöpfung der iril§ 91 

Abs. 4 der Geschäftsordnung des Nationalrates eingeräumten' 

zweimonatigen Frist beantwortet werden. 

.. . 
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